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Unentgeltlich für Mitglieder

An die Leser.

Mit der heutigen Nummer ist die Redaktion der „Schweizerischen

Geometer-Zeitung" in die Hände des Unterzeichneten

übergegangen, wobei ihm als ständige Mitarbeiter die Herren
Professor C. Zwicky, Zürich, für den kulturtechnischen Teil, und

Kantonsgeometer Ch. Rœsgen, Genf, für die Aufsätze in
französischer Sprache zur Seite stehen.

Es wird das eifrige Bestreben der neuen Redaktion sein,
die „Schweizerische Geometer-Zeitung" zu fördern und zu einem

getreuen Spiegel der wissenschaftlichen und praktischen
Bestrebungen auf vermessungs- und kultur-technischem Gebiet in

der Schweiz zu gestalten.

Aus dem Umstände, daß der Zentralvorstand den Dozenten

für Geodäsie an der Eidgenössischen technischen Hochschule

zum Redaktor gewählt hat, leite ich den Schluß ab, daß die

wissenschaftliche Seite unseres Faches in der Folge etwas stärker

gepflegt werden solle, als bis anhin.

Die Leser brauchen aber nicht zu befürchten, daß die neue

Redaktion die wissenschaftliche Seite auf Kosten der praktischen
Zweige unseres Faches einseitig zu bevorzugen gedenkt. Die
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Zeitschrift würde damit ihren Zweck nicht erfüllen, ein getreuer
Spiegel aller Bestrebungen auf unserem Gebiete zu sein.

Damit die Redaktion aber diese Vorsätze in die Tat
umsetzen kann, ist es notwendig, daß die praktizierenden Geometer
sie mit Artikeln aus ihrem speziellen Arbeitsgebiete versehen. In
dieser Beziehung möchte ich die Leser zu eifriger Mitarbeit
aufmuntern.

Die Redaktion beabsichtigt weiter, der Literatur in der
Zeitschrift ihre besondere Aufmerksamkeit zu widmen, in der

Meinung, dadurch die Verfolgung der Bestrebungen auf unserem

Wissensgebiete zu erleichtern und damit zu eigener Arbeit im
Rahmen unserer schweizerischen Verhältnisse anzuregen.

Vorläufig wird die Zeitschrift auch unter der neuen
Redaktion im alten Kleide erscheinen. Es ist aber beabsichtigt,
vom Januar 1919 an die Zeitschrift als „Schweizerische
Zeitschrift für Vermessungswesen und Kulturtechnik" erscheinen zu
lassen.

Entsprechend der vermehrten Bedeutung der kulturtechnischen

Arbeiten ist ein inniges Zusammenarbeiten des

Kulturingenieurs mit dem Vermessungstechniker eine unabwendbare

Notwendigkeit. Dieses Hand in Hand arbeiten möchte die
Zeitschrift schon in der jetzigen Form lebhaft unterstützen und
erleichtern helfen. Daß der offizielle Vertreter der Kulturtechnik
an unserer Eidgenössischen technischen Hochschule seine ständige

Mitarbeit unserm Organ zur Verfügung stellt, berechtigt zu
den schönsten Hoffnungen in dieser Beziehung.

Die Verantwortung für alle Artikel übernimmt nach aussen
der Unterzeichnete. Die ständigen Mitarbeiter werden die

redaktionelle Bereinigung von Artikeln ihres Gebietes vornehmen,
und, neben der Lieferung von eigenen Artikeln, die Beschaffung

von andern Artikeln ihres Gebietes besorgen.

Beiträge kulturtechnischen Inhalts sind daher direkt an Herrn
Professor C. Zwicky, Bergstraße 131, Zürich, zu richten, während

französische Originalartikel vermessungstechnischen Inhalts
zunächst an Herrn Ch. Roesgen, Kantonsgeometer in Genf gehen.



— 155 —

Ich schließe meine Einführung mit dem Wunsche, daß sich

in der Folge ein inniges Zusammenarbeiten der Geometerschaft

und der Kulturingenieure mit der Redaktion einstelle, mit dem

Ziele, der Sache zum Wohle unseres Landes zu dienen.

Zollikon, im August 1918.
Der Redaktor

der „Schweiz. Geometer-Zeitung" :

F. Baeschlin,
Professor für Geodäsie

an der Eidg. technischen Hochschule Zürich.

A nos lecteurs.
Avec le présent numéro, la rédaction de la „Revue suisse

des Géomètres" passe aux mains du soussigné, auquel sont

adjoints, en qualité de collaborateurs permanents, Messieurs le

professeur C. Zwicky, Zurich, pour ce qui concerne les améliorations

foncières, et Ch. Rœsgen, Genève, pour ce qui concerne les

articles en langue française.
Ce sera la préoccupation constante de la nouvelle rédaction,

de contribuer au développement de la „Revue suisse des

Géomètres" et d'en faire le miroir fidèle des efforts scientifiques et

pratiques que la Suisse accomplit dans le domaine de la
mensuration et dans celui des améliorations foncières.

Du fait que le Comité central a appelé au poste de
rédacteur le professeur de géodésie à l'Ecole polytechnique fédérale,

je conclus que dans la suite, le côté scientifique de notre

champ de connaissances devra être pris davantage en considération

qu'auparavant.
Toutefois, nos lecteurs n'ont pas à craindre que la nouvelle

rédaction ait l'intention de vouer ses efforts uniquement à la

partie scientifique, au détriment de la partie pratique. En effet,
s'il en était ainsi, notre revue ne remplirait pas son but: donner

une image exacte de tous les efforts effectués dans le domaine
de notre profession.

Mais afin que la rédaction puisse réellement mener à bonne
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